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Morgen ⸗Ausgabe. 
Dentſchland. 
Berlin, 5. Juni. Der Zollanſchluß von 
Bremen iſt möglich, falls Bremerhafen ſeine Frei⸗ 
bafenftellung behält. In Hamburg hingegen liegen 
die Verhältniſſe ſo, daß die Einführung des in 
Ausſicht genommenen ſchutzzöllneriſchen Tarifs den 
Fortbeſtand der gegenwärtig bei den Zollabfertigun⸗ 
gen und Kontrollen üblichen Erleichterungen gerade 
pelt nothwendig machen würde und daß der neue 
var darum von Niemandem als ein Argument 
für den Eintritt Hamburgs in den Zollverein an⸗ 
gesehen wird; mit der Höhe der Zollſätze und der 
Anzahl der zu verzollenden Artikel haben die be⸗ 
ſtehenden Erleichterungen nichts zu thun, da fie ſich 
lediglich auf den Modus des Verkehrs beziehen. 
Wird die Zahl der zollpflichtigen Artikel vermehrt, 
ſo wäre das ein neues Argument gegen den An⸗ 
ſchluß und für die Aufrechterhaltung der Freihafen 
ſtellung Hamburgs. Der Hamburgiſche Zwiſchenhan⸗ 
del umfaßt alle denkbaren Artikel: je größer die 
Zahl der Zollpflichtigen unter denſelben wird, deſto 
ungünſtiger würden ſich im Falle des Zollanſchluſſes 
die Chancen dieſes Handelszweiges geſtalten, deſto 
vollſtändiger würde Hamburg von der Möglichkeit 
abgeſchloſſen werden, ſich am Welthandel überhaupt 
noch zu betheiligen. Von den Waarenmaſſen, die 
in den Hamburger Hafen gelangen, geht bekanntlich 
nur ein Theil in den Zollverein. Belegt dieſer 
alle denkbaren Artikel mit Zöllen, ſo kann dies für 
Hamburg, welches ſeinen Welthandel aufrecht erhal⸗ 
ten zu ſehen wünſcht, nur ein Grund ſein, dem 
Zollverein fern zu bleiben und das Hauptgewicht 
auf den Zwiſchenhandel zu legen. Die durch den 
künftigen Tarif heraufbeſchworenen „Erſchwerungen“ 
würden nicht vereinfacht, ſdndern im Gegentheil ver- 
b wenn ſie nicht nur die nach Deutſch⸗ 
land abgeführten, ſondern ſämmtliche in die Ham⸗ 
burger Speicher beſtimmten Waaren träfen. In 
dieſem Sinne iſt es geſchehen, daß mehrere bisher 
dem Anſchluß geneigt geweſene große Hamburger 
Kaufleute ſeit dem Auftauchen der ſogenannten Zoll- 
reform in die Reihen der Bertheidiger des Freiha⸗ 
fens übergetreten ſind, und offen erklärt haben, daß 
der neue Tarif zu einer unüberſteigbaren Schranke 
für die Erfüllung ihrer früher gehegten Wünſche 
geworden iſt. Von zwingenden Gründen für einen 
Verzicht Hamburgs auf die ihm reichsverfaſſungs⸗ 
mäßig zugeſicherte Freihafenſtellung könnte nur die 
Rede ſein, wenn, was abſolut nicht anzunehmen, 
der Artikel 5 des Tarifgefepes ſeinem ganzen un⸗ 
geheuerlichen Umfange nach in Anwendung käme. 

— Das „W. T. B.“ verbreitet folgende De⸗ 
peſche aus London: 8 

Mehrere hervorragende Bankiers und Kauf⸗ 
leute der City haben an Lord Beaconsſield eine 
Denkſchrift gerichtet, in welcher um eine Enquete 
über die Einwirkung der weſentlichen Verminderung 
der Metallwährung auf den Welthandel nachgeſucht 
wird. 

So wie die Depeſche hier gedruckt iſt, giebt 
ſie ſchlechthin keinen Sinn. Es liegt nahe zu ver⸗ 
muthen, daß bei der Ueberſetzung aus dem Engli⸗ 
ſchen ein Fehler vorgefallen und daß ſtatt „Ver⸗ 
minderung der Metallwährung“ zu leſen iſt: „Sin⸗ 
len des Silberpreiſes“. Wir können es nur in 
hohem Grade willkommen heißen, wenn dieſer wich⸗ 
tigen Frage die möglichſte Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det wird. Während ſich bei uns die Meinung ein- 
gebürgert hat, daß Deutſchland durch ſeine theil 
weile Demonetiſirung des Silbers den Preis rück⸗ 
gang hervorgerufen hat, hat man in England den 
Zuſammenhang der Dinge lebendiger vor Augen 
und weiß fehr wohl, daß die Silberpreiſe nicht in 
Deutschland gemacht werden. Die Verhältniſſe der 
amerikanischen Silberproduktion find es, welche auf 
den Silberpreis in einer Weiſe drücken, die in der 
That zu ernſten Betrachtungen Anlaß geben. Weil 
die Silberpreiſe fallen, hat Deutſchland, um ſich 
vor den Gefahren einer unſicheren Valuta zu ſchützen, 
die Silberwährung aufgeben müſſen; aber nicht weil 
Deutſchland die Silberwährung aufgegeben hat, At 
der Preis des Silbers geſunken. Das iſt eine 
Wahrheit, die williger Eingang finden wird, wenn 
fie von England aus verbreitet wird, als wenn wir 
ſie beſtändig wiederholen. 

— ueber den Unfall des Kaiſers am 2. Juni 
meldet die „Prov.⸗Corr.“: 

Das Kaiſerpaar, welches ſeit Freitag auf 
Schloß Babelsberg reſidirt, wohnte am 2. Pfingſt 
tage (2. Juni) dem traurigen Gedächtnißtage des 
vorjährigen ſchweren zweiten Attentats, mit dem 


ſeitigen Truppen nach einem 1½ 


„Alle Häuſer prangten in Flaggenſchmuck, 
amerikaniſche und engliſche Banner aufgehißßt, und Kommiſſären neu zu eröffnenden Verhandlungen ein⸗ 


Freitag, den 


kronprinzlichen Paare dem Gottesevienſte in d r Örie- 


denskirche zu Potsdam bei. Darauf emping Se. 
Majeſtät den Miniſter des Innern. ts 

tag traf den Kaiſer der Unfall, daß er am 8 
ſtehend und raſch umwendend auf dem glatte 
boden ausglitt und auf das Knie fiel und 
eine Quetſchung mit Bluterguß auf der Kni⸗ 
glücklicher Weiſe ohne ernſtere Verletzung deſſt 
zuzog. In den folgenden Tagen iſt bereits 
Abnahme der Anſchwellung eingetreten, und da 
ſammtbefinden Seiner Majeſtät iſt in Folge 
Schlafes während der Nächte ein durchaus be 
digendes, doch muß der Kaiſer ſich noch fill liegend 
verhaiten. : 
Rußland hat feinen Beſuch zur Jubelfeter 
ſagt, da der Zuſtand feiner Lieblings ⸗Schwieg 
ter, der Großfürſtin Maria Paulowna, ein he 
nungsloſer geworden iſt. Es iſt nur noch die 
kunft eines Großfürſten angemeldet. Die Meckl. 
burg⸗Schweriner Herrſchaften werden natürlich eben 
falls ausbleiben und wird die Feier hier, ſollte der 
Trauerfall eintreten, ſehr erheblich geſtört werden. 


digen Austauſch von Freundſchaftsbezeugungen zwi⸗ 


ſchen den kanadiſchen Unterthanen Ihrer großb 
tanniſchen Majeſtät und militäriſchen Repräſentan⸗ 


ten der großen Nachbarrepublik 1 0 00 


Das 13. Brooklyner Regiment hat näm 


voller Stärke, Offiziere und Mannfchaften parade⸗ 


mäßig ausgerüſtet, in Montreal zur Verherrlichung 
der königlichen Geburtstagsfeier einen Beſuch ab⸗ 


geſtattet, um mit den kanadiſchen Truppen eine Art 


Verbrüderungsfeſt zu begehen. Unter dem tauſend⸗ 
ftimmigen Jubelruf der Bevölkerung nahmen das 
amerikaniſche Regiment und die Truppen von Mon⸗ 


treal einander gegenüber auf dem Hauptplatz der 


Stadt Paradeaufſtellung, während die kanadiſche 
Kapelle „Heil Columbia“ und darauf die amerika⸗ 
niſche „God ſave the Queen“ ſpielte. Major Ri- 


vard überreichte dem Regiment mit einer kurzen 


Anſprache eine prächtige ſeidene Fahne mit den 
amerikaniſchen Sternen und Streifen auf der einen, 


den engliſchen Farben auf der anderen Seite, wor⸗ 


auf im Namen des Regiments der durch den be⸗ 
kannten Tilton'ſchen Prozeß auch in Europa zu 
einer gewiſſen Berühmtheit gelangte Prediger an der 
Plymouthkirche zu Brooklyn Henry Ward Beecher, 
der bedeutendſte Kanzelredner Amerikas, mit folgen ⸗ 
den Worten dankte: „Wir ſind hier nicht bloß zum 
Vergnügen erſchienen, Herr Mapor, noch ſind wir 
in unſerem Namen gekommen. Wir vertreten un 
ſere Mitbürger von Brooklyn, einer der älteſten und 
ſicherlich einer der größten Städte der Vereinigten 
Staaten; einer Stadt, deren Banner das Motto 
trägt, das auf dem Banner jeder Stadt in der 
Welt ſteben ſollte, das alte deutſche Motto: „Recht 
giebt Macht.“ Wir kommen in dieſem Geifte, iu⸗ 
dem wir Euch unſer Wohlwollen, und nicht nur 
unſeres, ſondern das Wohlwollen des großen Staa⸗ 
tes Newyork entgegenbringen. Wir nehmen dieſes 
Geſchenk als ein Zeichen guten Einvernehmens, der 
Zuneigung und Freundſchaft an. Wie die Sterne 
und Streifen ihre Farben mit denen Eures Ban; 
ners vereinen, ſo mögen die Flaggen Großbritan⸗ 
niens und Amerikas niemals auf dem Schlachtfelde 
gegen einander geführt werden. Eure Flagge und 
die unſere vertreten die Literatur der Freihelt 

die Religton der Humanität. Mögen dieſe Flaggen 
fets gemeinſam wehen und ſich niemals einander 
gegenüberſtehen. Wir werden dieſes 
Haufe mitnehmen und es an dem bervorragendſten 
Platz unſeres Arſenals aufſtellen, und wenn ſpäter 
Montreal ein Truppenkorps nach Brooklyn zum Be⸗ 
ſuch entſendet, wird man ſehen, daß dieſe Fahne 
weder vernachläſſigt noch entehrt worden iſt.“ Nach 
Beendigung dieſer Ceremonie ſetzten ſich die beider⸗ 
Meile lengl.) 
entfernten Hotel in Marſch, wobei ſie von 20, 


Kanadiern unter lautem Jubelruf begleitet wurden. 


hatten 


1 
— Seine Majeſtät der Kaiſer Alexander pon 


Banner nach fi 


6. Juni 1879. 


rikaniſchen Gäften gegenüber, welche ihrerſeits nicht 
genug die Zuvorkommenheit und Freundlichkeit der 
Kanadier rühmen können. Dieſer amerikaniſche 
Beſuch in der Hauptſtadt Kanadas iſt jedenfalls ein 
höchſt auffälliger Vorgang, der, wenn auch vorläufig 
ohne jede politiſche Bedeutung, doch ein ſehr be⸗ 
zeichnendes Streiflicht auf die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen wirft, welche zwiſchen den Republikanern 
des Empireſtaates der Union und den ſtreng mon- 
archiſch geſinnten Kanadiern gepflegt werden. 

— In Betreff der Beſetzung von Novibazar, 
über welche in den letzten Tagen widerſprechende 
Gerüchte im Umlauf geweſen ſind, giebt jetzt das 
„Wiener Fremdenblatt“ folgende Auskunft, die 
wohl als zuverläſſig betrachtet werden darf: 

Die Antwort, welche Herr v. Tisza auf die 


Interpellation Helfy's in Betreff der öſterreichiſch⸗ 


türkiſchen Konvention ertheilt hat, iſt von Korre⸗ 
ſpondenten auswärtiger Blätter dahin gedeutet wor⸗ 
den, daß die Beſetzung der in dem Annex genann⸗ 
ten drei Ortſchaften unmittelbar bevorſtehend ſei. 
Ein hieſiges Journal, dieſe Kombination weiter 
ſpinnend, weiß heute bereits genau die Truppen 
anzugeben, welche zur Beſetzung von Novi-Bazar 
] ; es würden darnach nicht we⸗ 


bar“ bevorſtehend iſt, noch daran gedacht wird, die 


Beſetzung der Lim⸗Linie, falls dieſelbe erfolgt, mit 
einer größeren Truppenmacht zu vollziehen. So 

werſtändlich es iſt, daß die Konvention abge- 
ſchloſſen wurde, um ausgeführt zu werden, liegt 
doch keine zwingende Nothwendigkeit vor, die Aus⸗ 

ng zu beſchleunigen. Die Situation iſt keines- 
wegs dieſelbe wie vor dem Einmarſch unſerer Trup⸗ 
pen in Bosnien. Während damals jede Verzöge⸗ 
rung der Grenzüberſchreitung die anarchiſchen Zu- 


ſtände in den zu okkupirenden Gebieten verſchlimmert 


haben und dadurch die von unſeren Truppen zu 
löſende Aufgabe bedeutend erſchwert ſein würde, iſt 
eine derartige Wirkung von dem Aufſchub des Vor⸗ 
marſches nach Novi-Bazar nicht zu erwarten, da 


die Anarchie, weit entfernt, ſich zu ſteigern, im 


Abnehmen begriffen iſt. Gerade durch die Wieder⸗ 
herſtellung der Autorität der Pforte über die Ar⸗ 
nauten iſt der dringendſte Grund, zur unmittel- 


erei 
baren Ausführung der die Okkupation Novi⸗Bazars 9 


regelnden Beſtimmungen der Konvention zu ſchrei⸗ 
ten, entfallen. { 

nn ie griechtjch - türkijche Grenzfrage wird 
demnächſt wieder mehr in den Vordergrund treten, 


insofern als die Wiederaufnahme der darüber zu 


Preveſa in Epirus zwiſchen türkiſchen und griechi⸗ 
ſchen Kommiſſären gepflogenen, wegen der Unmög⸗ 
lichkeit einer Einigung aber abgebrochenen Verhand⸗ 


lungen und zwar zu Konſtanſtinopel ſelber bevor⸗ 


ſteht. Wie nach einer Pariſer Depeſche des „W. 
T. B.“ von geſtern Abend der „Agence Havas“ 
aus Athen gemeldet wird, hätten die dortigen Ge⸗ 
ſandten Frankreichs, Deutſchlands und Italſens von 
ihren Regierungen den Befehl erhalten, die griecht⸗ 
ſche Regierung nufzufordern, Kommiſſäre für die in 
Konſtantinopel zu erfolgende Wiederaufnahme der 
Verhandlungen mit der Pforte über die griechiſche 
Grenzfrage zu ernennen. Vorausſichtlich werde die 
griechiſche Regierung dieſelben Kommiſſäre, welche 
die früheren Verhandlungen mit der Pforte führten, 
für die weiteren Verhandlungen ernennen. — Man 
ſcheint auf Seiten der betreffenden Regierungen 
guten Grund zu der Annahme zu haben, daß die 
im Artikel 24 des Berliner Vertrages vorbehaltene 
„Vermittelung“ der Großmächte am beſten durch 
eine direkte Einwirkung an Ort und Stelle auf 
ſchwebende Verhandlungen zwiſchen Griechenland und 
der Pforte ſich bethätigen könne. Frankreich hat 
ch von Anfang an mit beſonderer Wärme der grie⸗ 
chiſchen Forderungen angenommen und ſein Kongreß⸗ 
Bevollmächtigter Herr Waddington hat unterftüßt 
von dem italieniſchen Bevollmächtigten Grafen Corti 
die in der 13. Sitzung des Kongreſſes protokollirte 
Grenzlinie als der Billigkeit entſprechend befür⸗ 
wortet. Deutſchland hat ſich dieſer Anſicht, wie es 
ſcheint, angeſchloſſen. Ob England, Oeſterreich⸗ Un⸗ 
garn und Rußland in dem nämlichen Sinne wie 
die andern drei Großmächte auf den Gang der in 
Konſtantinopel zwischen griechischen und kürkiſchen 


Dezember und zum 24. Mai. 


beiden verhandelnden Theilen einzunehmen gedenken, 
iſt bis auf Weiteres nicht zu überſehen. 
Ausland. 

Paris, 3. Juni. Die heutige Sitzung der 
Deputirtenkammer glich einem Faſtnachtsballe: Alles 
ging toll durcheinander und an Frechheiten und hal⸗ 
ben Tollheiten ließen es die Schreier aus dem kai⸗ 
ſerlichen Lager jo wenig fehlen wie die Lilienritter 
des Königsthums von Gottes Gnaden. Gambetta 
hatte nicht weniger als vier Ordnungsrufe und eine 
Cenſur, dieſe natürlich gegen Paul Caſſagnac zu 
leiſten. Es handelte ſich bei der Wahl in Bordeaux 
um die Rechtfertigung einer Ungeſetzlichkeit und die 


Schutzredner dieſer Geſetzverachtung ergingen ſich in 


dem blühenden Unſinne, daß die Deputirtenkammer 
fi ſelbſt Geſetz ſei und thun könne, was ihr gut 
erſcheine. Die Anführung der Präcedenzfälle, als 
ſei Blanqui ganz in der Lage wie Prinz Louis Na- 
poleon 1848 und die Orleans 1871, wurde ſchla⸗ 
gend widerlegt, indem der Miniſter zeigte, daß jene 
Zulaſſungen von ſouveränen National⸗Verſammlun⸗ 
gen beſchloſſen wurden, eine ſolche jedoch die jetzige 
Kammer nicht ſei, ſondern nur mit dem Senate als 
Kongreß, und daß jene Präcedenzfälle dem Lande 
zu ſchwerem Schaden ausgeſchlagen ſeien, zum 2. 
Die Regierung be⸗ 
fand ſich heute in den guten Verhältniſſen, daß fie 
feſt und breit auf dem Rechtsboden ſtand und die 
Verfechter Blanqui's ſich als elende Sophiſten bloß ⸗ 
ſtellen mußten. Der Sieg, den die Miniſter ſchließ⸗ 
lich errangen, war glänzend; nur etwa 30 Iutran- 
ſigenten und ein Fähnlein Bonapartiſten ſtand für 
Blangni und die Geſetzverachtung ein; 372 Stim- 
men ſtanden zum Rechte und zur Regierung; faſt 
die ganze Rechte war elend, oder, wenn man will, 


ſchlau genug, ſich der Abſtimmung zu enthalten, da 


ſie ſchon im Verlaufe der Sitzung ſich überzeugt 
hatte, daß ihr Zuſammengehen mit der äußerſten 
Linken doch der Regierung keine Schlappe zuwege 
gebracht haben würde. So anſtändig, gegen den 
alten Verſchwörer und deſſen leichtfertige Wähler zu 
ſtimmen, waren ſie nicht. 

Paris, 4. Juni. Zu Ehren des Fürſten 
Alexander von Bulgarien fand geſtern bei dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Waddington, ein großes 
Diner ſtatt. Vom diplomatiſchen Korps waren nur 
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft anweſend. 
Der Fürſt iſt heute Morgen nach England ab- 


Br: Carlos hat die „Rep. Fr.“ wegen ihrer 
ſpaniſchen Korreſpondenzen, worin er heftig ange⸗ 
griffen wurde, gerichtlich verfolgen laſſen. 8 

Der Miniſterrath wird morgen über Blanqui 
eine endgültige Entſcheidung treffen. Die „Rep. 
Francaiſe“ ſpricht ſich mit Entſchiedenheit für die 
Amneſtirung aus. 

Der Herzog von Aumale hat heute in ſeiner 
Eigenſchaft als Armee-Inſpektor ſeine Rundreiſe an⸗ 
getreten. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Juni. In Bezug auf die Straf⸗ 
beſtimmung des $ 147, 3 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung gegen denjenigen, welcher ſich als Arzt 
bezeichnet, ohne hierzu approbirt zu ſein, hat das 
Ober⸗Tribunal durch Erkenntniß vom 30. April d. J. 
ausgeſprochen, daß dieſe Beſtimmung zwiſchen der 
rechtmäßigen und unrechtmäßigen Führung eines 
Titels nicht unterſcheide, ſondern ſchlechthin deſſen 
Gebrauch verbiete, wenn dadurch, dem wirklichen 
Sachverhalt entgegen, objektiv der Glaube erweckt 
werde, dieſer Titel beruhe auf der vorausgegange⸗ 
nen Prüfung des Betreffenden in demjenigen Zweige 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft, worauf ſich derſelbe 
bezieht, daß alſo auch an ſich wahrheitsgemäße und 
berechtigte Bezeichnungen, welche der Vorſchriſt zu⸗ 
widerlaufen, indem ſie jenen Irrthum hervorrufen, 
vermieden oder durch einen Zuſatz ergänzt werden 
müſſen, welcher dazu angethan iſt, ein Mißverſtänd⸗ 
niß auszuſchließen. 

— Wie wir hören, hat Herr Albert Rojen- 
thal, der Direkter des Berliner Stadt⸗Theaters, das 
bekannte Luſtſpiel von Michael Klapp, „Roſen⸗ 
franz und Güldenſtern“, welches kürz⸗ 
lich am Wiener Hofburgtheater mit ſo ſenſationellem 
Erfolge in Scene ging und ſeitdem Repertoirſtück 
dieſer Muſterbühne ift, für das „Elyſium Theater“ 
hierſelbſt, an welchem ja augenblicklich die Mitglie- 
der des Berliner Stadt⸗Theaters gaſtiren, erworben. 
* Köslin, 3. Juni. Am dritten Pfingſt⸗ 


überall äußerte ſich aufrichtige Herzlichkeit den ame- zuwirken oder welche andere Stellung ſie zu den feiertage fand in Köslin die Pfingſtverſammlung der 


— a r 
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er 


Gebr. Cohn, 


* 


Beſte haarrißfreie 
Veltener 
Rachel-Hefen 
20 — un Lieferung empfiehlt billigft und ſtellt 


Georg Hopf, 
Stettin, Fichteſtraße 7. 


Mineralwaller- Apparate) 


neueſter Conftruction, 
tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen, 


Preis 500 Mark, unter Garantie liefert 


Eugen 6ressler, Halle a. S. 


Kirſch⸗ a 


u. Himbeerſaft, 
ſtark mit Zucker eingekocht, 
empfiehlt billigſt 


L. Burkhardt, 


Grabow a. O., Breiteſtr. 38. 


merikaniſche 


14 1 
Billard⸗Bälle aus Papier, 
7 Mal prämiirt und pateniitt, ſowie Elfenbeinbälle 
und ſämmtliche Billard⸗Utenſilien billigſt. 
Billards werden bezogen u. Gummi aufgearbeitet. 

Adolph Zenker jun. Nachfolger, 
Stettin, Langebrückſtraße 3, 


Dachpappe, Holzcement, Asphalt ꝛc. 
offerirt und übernimrat vollſtändige Ein- 
deckungen, ſowie Asphaltlegung in beſter 
und reellſter Ausführung 

Ferd. Kindermann, 


Asphalt⸗ u. . 
Til. 
Komtoir: Grabowerstrasse 13. 


Grünberg i. Sch., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


Pr. Aheornnolzstifte. 
CCC. bbb 


Seidenpapiere 


Prämiirt Lyon 1828, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 
— —-¼— — — — — —— 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hun y adi J ano 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius aialysirt, ist laut Gutachten medicinischer 


Autoritäten (Virehew, Bamberger, Wurderlieh, Kussmaul, Seanzoni, 
Spiegelbergs, Friedreieh, Nussbaum, Buhl ete.) als dis 


Vorzüglichste und Wirksamie aller Bitterwasser 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in alleı soliden Mineralwasserhandlungen und aan 
meisten Apotheken. doch wird das p. t. Publikum in eigenen Interesse gebeten, in den Nieder. 
lagen ausdrücklich Saxlehner's Hltter wasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


la Englische glasirte Thonröhten von G. Jennings 
wei eee eee air ee Englisch, lichte Weite 
S580. 0,99 121. 141. 1450. 2.86, 451. 68. 0 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 
Ila Englische glasirte Thonröhren derer, RT 
0,70. 088. 1.05. 1,27. 1,49, 2,64. 4,18. 6,50 8,50 Mark für 2 Fuss. 
IIla l scher Fabriken. 
0,60. 0,70. 0,90. 1,00. 1,20. 2,20. 3,50. 5,50 8,00 Mark fur 2 Fuss. 
IVa Englische glasirte Thonröhren «rss: Qual, gleich 


8 fälschlich als Ia offerirten, 
0,40. 0,50. 0,70. 0,80. 1,00. 1,60. 2,70, 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss, 


Jennings sche Röhren sind von unbegreniter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
Jennings'sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr. 72. 


Jagd⸗ Gewehre. 


Prämürt: Bromberg 1868, Königsberg i/ Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offer mamm in Cöln a Rh., 
heſtehend ſeit 1710, 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
Revolver, Salon⸗Büchſen, ꝛc., ſowie ſämmtliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


1 Centralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. 
Munitions-Artikel u. Jagogeräthe in größter Auswahl. 


Die Billard⸗Fabrik 


von H. Heinze, Berlin, Linienſtraſſe 211, 


empfiehlt ihr Lager neuer u. gebrauchter Billards in verſchiedenen Größen u. Fagons mit weißer Marmor⸗ 

platte in einem Stück unter Garantie, auch gegen Theilzahlung, ſowie ſämmtliche dazu gehörige Utenſillen 

u. ſehr billigen Breiten; ſolide Vertreter werden geſucht Zeichnung und Preiscourante gratis. — 
Damen- und Herrenkleider- Stoffe. 


Regenmantelstoffe in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


er franco. 


H. Bawelsky, Sommerfeld. 


Thon-Röhren-Preis-Courant Ton Wm. Helm, Stettin, 


anderer Fabriken jedoch geringerer Qua- 


Deutsche glasirte Thonröhren Schlesischer, „Bitterfelder, und anderer deut- 


der anderweit 


eitungs⸗ 


Rudolf Mosse, Berlin, 


SW., Jeruſalemerſtraße As, 
befördert 


B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗ 
2 Guts⸗ und Geſchaͤfts⸗An⸗ u. Verkäufe 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zw 


und berechnet nur die 1 


Se ae eng ſelbſt. Tägliche prompt! 


rei 8 b 
ſchnitte auf Aunſch über jedes Inferat. 


u 
— ge und Zeitungs ⸗Verzeichniß gratis 


Dannenberg, Breiteſtraße 26 
27, Aufträge zu Vermittlung 
an obiges Juſtitut entgegen. 


* und Vogelſchießen 
für Vereine und Geſellſchaften übernehme auch 
dieſem Jahre wieder zu den gün 
Auf Wuuſch liefere dazu vorzügli 
Hinterladerbüchſen. 


* 


Expedition f 


von 


Centralbur eau: 


Annoncen ac at 
Heiraths⸗ — 


geeignetſten Zeitungen 


Original⸗Preiſe 


tion aller eingehenden Ordres. Strengſtt 
in allen Fällen. Rabatt bei belang 


kträgen. Belege reſp. 1 


franco. 


In Stettin nimmt Herr II. 


Scheiben⸗ 


ften Bedingung 
gut ſchieße 


Carl Bressel, Büchſenmacher. 
Stettin, Breiteſtraße 19. 


800 Scho Roggen⸗Richtſtroh 
a Schock 33 Mark frei Stettin, im Monat Juli 18 
zu liefern, werden geſucht. Leiſtun | 
Renomé Bürgſchaft für prompte Lief gew, 
wollen ſich melden unter A. erung | 
Expedition dieſes Blattes. 


Nohproduete, Waare 
werden in Breslan 
Grunbſtück billigſt gelagert, ev. auch Verkauf übernomme 
Näheres auf Adr unter F. C. 208 burch M 
Mosse, 


m ı 


Uhrmacher Brodaez gr. 2 N 
Ein junges Mädchen vom Lande ſucht ſogleich 5d. 
1. au eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 
efl. 
in Pommern. Ai 
Einen mit der Eiſenwaaren Branche vollkommen X 
trauten Reiſenden ſuche zum 1. Juli, aber nur ſole g 
finden Berückſichtigung 


gsfäh Lieferanten, del 


F. Berlin in“ 


auf einem an der Oder gelegene 


erlin, W. 


Uhren ſowie Spielwerke | 
reparirt in kürzeſter Zeit auf das I 
Genaueſte gegen ſehr geringe Ver⸗ 


gütigung 1 
gr. Wollweberſtr. 58, part. 


Adr. erdeten unter 18 70 pe ftlagernd Tau 


J. A. Brok, Danzig, N 


Ein junger Inſpector, . be hre alt, ſucht per Toter | 
oder zu Johannis d. J. eine Stelle auf einem Gut. 11 

Adr unter A. C8. in der Grpebition dieses Bla 
abzugeben. i — 
Für mein Material und Deſtillattons⸗Geſchäft ſuch 
ich per ſofort einen Lehrling. | 
Richard Klieh, Preußiſche Straße 52. 
d Zum ſofortigen Antritt werden gesucht: 
2 Korreſpor denten, 1 Buchhalter, 10 Kommis di“ 
Branchen, Verwalter, Inſpektoren, Haus lehre, | 
Zimmer⸗ und Reſtaarations⸗Kellner. 
Paul Buchholtz, Comtoir Fiſcherſtraße 13._ | 
Ein j. a. Mädchen v. außerhalb m. nöthiger Schul 
bildung |. Stellung als Verkäuferin im Poſamentier⸗ od] 
Weißwaarengeſch Zu ert. Jobannisſtr. 4, Eg. Clifabethftt:] 
60000 Ak. find zur 1. Stelle auf ein gutes Daus 
in der Stadt ſofort auf längere Zeit auszuleiben. I 

Reflekt. belieben ihre Adreſſe unter 15. I. in der 
Exped des Stett Tagebl Mor chenſtr. 21. niederzuleg⸗ 
9000 M ſ. a. e. ftädı. Wrundſt. dis zu %/, des Fenertaſſenm 
ſof. auszul. Adr. u. M. 7 in der Exp. Mönchenſtr. 21 erb 
— —— —́fw— kRZ—— ——j — 


in allen Farben, zur Blumenfabrikation, 
empfiehlt 
Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


Kaiserdinte. 


tief ſchwarz, in Flaſchen, 
a 10, 25, 50 und 100 Pf., 
Wiederverkäufern mit Rabatt bei 
Bernhard Saalfeid, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 


Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
Mk. verſende: 

u Eine prachtvolle Uhrkette 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit, als 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 

7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes 
Nadeletui, 1 Eamenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 
ſchönen Gegenſtände — welche ſich 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Mk. 

NB. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 
Uhrkeite gewünſcht wird. 

Niemand verſäume, von 22 noch nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 

H. Wolf, 
Berlin, Naunynſtr. 46—47. 


Landwirthſchaftliches und mercantiliſches 
Induſtrie⸗Comtoir, 
Auskunfts- und Vermittelungs⸗Bureau 


Paul Buchholtz Stettin. 
Stellenſuchende 


werden durch direkte Verbindung mit allen Firmen und Landwirthen 


Deutſchlands und Oeſterreichs 


am ſchnellſten und auf unbedingt reelle Weiſe 


placirt. 


Gutes und gediegenes Perſonal, 
Korreſpondenten, Buchhalter, Reiſende, Inſpektoren, Verwalter, Geſchäfts⸗ und 
Rechnungsführer, Hauslehrer 2. erhalten die Herren Kaufleute und Landwirthe 


koſtenfrei! 


Comtoir: Fiſeherſtraße Nr. 13. 
Paul Buchholtz. 


8000 Mark werden zur erfien und ganz ſicheren 
— gegen 500 Mark Verluſt zu cediren 
dewünſch 


16,000 Mark werden zur erſten und alleinigen 
Stelle ſofort gegen 1000 Mark Verluſt zu eediren 
gewünſcht. Zu erfragen dei Schmidt & 
Lundberg, obere Schulzenſt t aße 87. 


500 Thaler Kindergelder find pupillarisch zu verleihen: 
Zu erfragen beim Wirth Hünerbeinerſtraße 5. 


Bellevue- Theater. 


Freitag: 
Zum fünften Male: 


Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmittel: 


Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S., 


. . iefeln. Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche] Neovitie! Nevitäe! 
Man wolle genau auf meine firma achten i g ar N und Peaſſg du hemachen der Stiefe . 
985 85 ae 10 8 ak A Bollwert 36. Die L a ch taube. 


In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener · 2 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 5 
wat Nächſte Woche erſtes Gaftfpiel l 


Anna Rossi 


vom ThaliasCheater m Hamburg. 


Hysium- Theater. 


1 Bitte, leſen Sie! 


Berlin's billigſte Wäſche⸗Fabrik von Guſtav 
© gasse Luckauerſtr. 2, verſendet gegen Einſendung 
oder Nachnahme: 
für 15 M. ½ Di. Oberhemden, 
für 1,50 M. ½ Dh. lein. Kragen, 
F für 2,50 M. ½ Di. Paar lein. Manchetten, 
2 


L. Schering’s Pepsin-Essenz, en Vorschrift von Dr. Oscar Lien- 
reich, Professor der Arznmeimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


L. Schering's reines Malzextract, ernte, Sshrmiter für Wiodergencsene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 
2 2 R 8 P 
I. Schering’s Malzextraet mit Eisen. teich: verünziches Bisenmittei hei 
Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


F. Schering's Malzestraet mit Kalk. sciwichtichen Kindern, namentlieh 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische peeialitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No. 19. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


2 
Für 9 Mark 

14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 

1 woll. Damen -Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg, großes Mohair⸗Kopftuch, 

3 weiße Damen⸗Taſch er, rein leinen, 

1 Paar Zwirn⸗Damen⸗Handſchuhe, 

1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstu 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


Herr Carl Mittell. 
r In Folge der durch das ſpäte Endigen der 
Vorſtellungen herbeigeführten Unzuträglichteiten werden 
zur Vermeidung derſelben erſtere von heute ab täglich 
wieder um 7 Uhr beginnen. mi 


